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„In emotionaler Verbundenheit“
Bürgermeister Andreas Liebl über Heimat und die Vorzüge der Marktgemeinde Mitterfels

W enn Andreas Liebl damit
beginnt, die Vorzüge sei-
ner Gemeinde Mitterfels

aufzuzählen, dann reicht die lange
Liste von der Wohnqualität über die
Infrastruktur bis hin zu histori-
schen Einrichtungen wie dem Burg-
museum mit dem ehemaligen Ge-
fängnis. Aber auch die Vereine, die
Natur und nicht zuletzt die Men-
schen machen den Ort für Liebl so
attraktiv.

Was bedeutet Heimat für Sie?
Andreas Liebl : Heimat ist für

mich der Ort, an dem ich mich
wohl- und zu Hause fühle in enger
emotionaler Verbundenheit mit
dem, was zu dieser Gegend gehört.
Heimat bedeutet für mich auch,
dass man sich gerne für diesen Ort
engagiert.

Fällt Ihnen ein besonderer Platz
in Ihrer Gemeinde ein, den Sie
schon einmal schmerzlich vermisst
haben, weil Sie im Urlaub, beruflich
oder zur Ausbildung woanders wa-
ren?
Liebl : Ich freue mich immer auf

mein Zuhause, wenn ich woanders
war. Besonders schätze ich einen ge-
mütlichen Spaziergang in unserem
schönen Perlbachtal.

Welche drei Dinge zeichnen Ihre
Gemeinde besonders aus?
Liebl : Eine intakte Infrastruk-

tur trägt zur hohen Lebens- und

Wohnqualität in unserem Ort bei.
Dazu zählen die optimalen Ein-
kaufsmöglichkeiten, Gastronomie,
Banken, ärztliche Versorgung,
Sport- und Spielplätze, Freibad,
Kinderbetreuung, Schulbildung,
Seniorenzentrum, Berufsfachschu-
le, Kreismusikschule, Behinderten-
werkstätte und vieles mehr. Mitter-
fels ist eine wunderbare, historische
Marktgemeinde mit zahlreichen Se-
henswürdigkeiten wie beispielswei-
se der herrlichen Burganlage, der
Kirche St. Georg, dem Dorfbrunnen
an der Friedenseiche und einigem
mehr. Insbesondere das Burgmu-

seum Mitterfels mit dem ehemali-
gen Gefängnis lässt Einheimische
und Besucher eintauchen in die Ge-
schichte von Mitterfels. Jährlich er-
scheint das Mitterfelser Magazin,
darin wird die Geschichte um Mit-
terfels von ehrenamtlichen Mitbür-
gern festgeschrieben. Unsere at-
traktive Gemeinde bietet eine ganze
Reihe von Möglichkeiten zur Frei-
zeitgestaltung und Erholung. Gera-
de unser idyllisches Perlbachtal lädt
mit zahlreichen Wander- und Rund-
wegen zum Verweilen und Wandern
ein. Auch ein reges Vereinsleben
und Veranstaltungen wie Konzerte,

Theater, Marktmeile, Christ-
kindlmarkt zeichnen unsere Markt-
gemeinde aus. Viele MitbürgerIn-
nen bringen sich hierfür ehrenamt-
lich aktiv ein.

Was macht Ihre Gemeinde für alle
Generationen attraktiv?
Liebl: Die sehr gute Infrastruk-

tur wie oben beschrieben. Das viel-
fältige Angebot unserer Ortsvereine
für Menschen jeden Alters. Diese
ermöglichen es, Gemeinschaft zu le-
ben und zu erleben. Attraktiv für
alle Generationen sind sicherlich
auch die abwechslungsreichen An-
gebote zur Freizeitgestaltung und
Erholung und die kulturellen Ver-
anstaltungen.

Was, denken Sie, gefällt den Zu-
gezogenen besonders an Ihrer Ge-
meinde?
Liebl: Der Luftkurort Mitter-

fels, das Tor zum Bayerischen Wald,
bietet alles, was man zum Leben
braucht. Unsere Wohngegend zeich-
net sich durch eine gute Verkehrs-
anbindung in alle Richtungen aus.
Darüber hinaus bieten mittelstän-
dische Unternehmen Arbeitsplätze
vor Ort. Insbesondere für Familien
mit Kindern ist das Angebot von
Kinderbetreuung, Bildung und viel-
fältigen Freizeitangeboten reizvoll.
Insbesondere von unseren Neubür-
gern wird immer wieder die gute In-
frastruktur lobend erwähnt.

Wenn Sie einen Wunsch frei hät-
ten für Ihre Gemeinde, welcher
wäre das?
Liebl: Ich wünsche mir für alle

unsere Bürgerinnen und Bürger viel
Gesundheit und Zufriedenheit so-
wie weiterhin einen großen Zusam-
menhalt in der Marktgemeinde. Nur
so können wir unseren wunderba-
ren Ort gemeinsam leben und lie-
ben.

Interview: Tobias Maier

Andreas Liebl an seinem Arbeitsplatz im Rathaus. Foto: Gemeinde Mitterfels
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Heimatgefühlemit
Buttercremetorte

In der Familie von BürgermeisterAndreas Liebl gibt es viele Le-
ckermäuler. Deshalb bäckt Maria
Liebl gerne ihre beliebte Butter-
cremetorte.
Zutaten: Für die Buttercreme: 120 g
Zucker, 2 Pck. Vanillepuddingpul-
ver, 900 ml Milch, 400 g weiche But-
ter.
Für den Biskuitteig: 5 Eier, 4 Esslöf-
fel heißes Wasser, 250 g Zucker, 1
Prise Salz, 220 g Mehl.
Außerdem braucht man 300 g

Sauerkirschkonfitüre, 200 g geho-
belte Mandeln und 12 Stck. ganze
Mandeln, geschält.
Zubereitung: Backofen auf 180
Grad (Umluft: 160 Grad) vorheizen.
Für die Buttercreme Zucker mit
Puddingpulver und 6 bis 7 ELMilch
glatt rühren. Übrige Milch in einem
Topf zum Kochen bringen. Pud-
dingmischung unter Rühren in die
kochende Milch geben und bei nied-
riger Hitze 1 Minute weiterköcheln
lassen. In eine Schüssel umfüllen
und mit Frischhaltefolie bedecken.
Dadurch bildet sich keine Haut auf
dem Pudding. Pudding bei Zimmer-
temperatur abkühlen lassen. Butter
in Stücken in eine große Rührschüs-
sel geben und bei Zimmertempera-
tur weich werden lassen. Eier mit
heißem Wasser, Zucker und Salz 5
Minuten mit dem Schneebesen des
Handrührgerätes auf höchster Stufe
schaumig schlagen. Mehl kurz un-
terrühren und direkt in die Spring-
form (Ø 26 cm) füllen. Im unteren
Drittel des vorgeheizten Ofens ca.
40 Min. backen. Tortenboden direkt
aus der Form lösen und auf einen
mit Backpapier belegten Kuchen-
rost stürzen. Auskühlen lassen. Bis-
kuitboden dreimal waagerecht
durchschneiden. Den unteren Bis-
kuitboden auf eine Platte setzen
und einen Tortenring herumstellen.
1/3 der Konfitüre auf dem Boden
verstreichen. Weiche Butter weiß-
schaumig schlagen. Esslöffelweise
den zimmerwarmen Pudding zuge-
ben und weiterrühren, bis der kom-
plette Pudding aufgebraucht ist.
Ein Tipp: Die Zutaten für die

Buttercreme können bereits einen
Tag im Voraus zubereitet werden
und bei Zimmertemperatur über
Nacht stehen bleiben. So kann man
sicher sein, dass der Pudding kom-
plett ausgekühlt ist, die Butter
weich ist und beide Zutaten die
gleiche Temperatur haben für die
Verarbeitung zu einer perfekten
Buttercreme.
Fünf Esslöffel der Creme (unge-

fähr 1/5 der Creme) auf dem mit
Konfitüre bestrichenen Boden ver-
streichen. Auf die gleiche Weise die
übrigen drei Böden mit Konfitüre
und Buttercreme einschichten. 15
Minuten kühl stellen. Gehobelte
Mandeln in einer Pfanne ohne Fett
goldbraun rösten und auf einem
Teller erkalten lassen. Torte vor-
sichtig aus dem Ring lösen. Von der
übrigen Buttercreme zwei bis drei
Esslöffel abnehmen und in einen
Spritzbeutel mit Sterntülle geben.
Dann mit der restlichen Creme erst
die Oberfläche, dann den Rand ver-
streichen. Mit dem Spritzbeutel
nach Belieben Tupfen auf die Torte
spritzen und mit Mandeln ausgar-
nieren.
Die abgekühlten, gehobelten

Mandeln an den Rand der Torte
drücken. Die Torte sollte mindes-
tens eine Stunde kalt gestellt wer-
den. (erö)

Die fertige Torte ist mit geschälten
Mandeln verziert. Foto: Liebl

Mehr Plätze in der Kita
Zusätzlich wurden die Ergebnisse

der örtlichen Bedarfsplanung für
die Plätze in der Kindertagesein-
richtung Mitterfels sowie die der-
zeitigen Anmeldezahlen bekannt
gegeben. Auf Dauer sind die vor-
handenen 75 Kindergartenplätze
und 17 Krippenplätze, die sich in
kirchlicher Trägerschaft befinden,
nicht mehr ausreichend. Für die
Marktgemeinde errechnet sich ein
Gesamtbedarf künftig von 125 Kin-
dergartenplätzen und 47 Krippen-

plätzen. Die zusätzlich notwendi-
gen Plätze sollen durch den Erwerb
und Umbau des westlichen Bauteils
der Berufsfachschule für Hauswirt-
schaft und Kinderpflege geschaffen
werden. Die Überbelegung des der-
zeitigen Kindergartens Don Bosco
soll dadurch egalisiert werden. Der
Marktgemeinderat beschloss, die
entsprechende Bedarfsanerken-
nung vorzunehmen und bei der För-
derstelle an der Regierung von Nie-
derbayern einzureichen. (bm)

Schnelles Internet für weitere Haushalte geplant
Markterkundung für Breitbandausbau vorgestellt – Marktgemeinderat für weiteren Ausbau
Mitterfels. (bm) Zentrales Thema

der letzten Marktgemeinderatssit-
zung, die pandemiebedingt wiede-
rum im Haus der Begegnung in der
Pröllerstraße stattfand, war die
Vorstellung der Ergebnisse aus der
Markterkundung für den neuerli-
chen Breitbandausbau im Zuge der
Förderkulisse Bayerische Gigabit-
richtlinie.

Das Planungsbüro HPE aus Jo-
hanniskirchenwarmit derMarkter-
kundung beauftragt. Die Ergebnis-
se wurden durch Bürgermeister An-
dreas Liebl vorgestellt. Anschlüsse
unter 100 Mbit/s Breitbandbreite
sind demnach grundsätzlich förder-
fähig. Es gilt zwar für Gemeinden
im ländlichen Raum und im Raum
mit besonderem Handlungsbedarf
ein Fördersatz von 90 Prozent. Die-
ser ist jedoch durch bestimmte För-
derhöchstbeträge in Abhängigkeit
der auszubauenden Adressen gede-
ckelt. Dieser beträgt beispielsweise
5000 Euro je Adresse für Gemein-
den im ländlichen Raum außerhalb
des Raumes mit besonderem Hand-
lungsbedarf. Sogenannte „weiße
NGA-Flecken“, die regelmäßig äu-
ßerst abseits liegen, können zusätz-
lich mit 9000 Euro je Adresse geför-
dert werden.

Bonus für Zusammenarbeit
zwischen Kommunen
Außerdem gibt es einen Bonus für

interkommunale Zusammenarbeit,
wenn benachbarte Gemeinden ein
gemeinsames Förderprojekt umset-
zen. Dies ist mit der Nachbarge-
meinde Haselbach darstellbar, die
ebenfalls bereits die entsprechende
Zustimmung gegeben hat. Voraus-

setzung ist, dass die Gemeinden ein
gemeinsames Auswahlverfahren für
das Projekt durchführen. Der Bonus
erhöht sich dadurch zusätzlich um
weitere 1000 Euro je geförderter
ausgebauter Adresse. Der Bonus für
interkommunale Zusammenarbeit
ist jedoch auch wiederum begrenzt
auf 50000 Euro je beteiligte Kom-
mune. Darüber hinaus besteht eine
Härtefallregelung, wenn der fiktive
kommunale Eigenanteil in einem
Projekt 30 Prozent der durch-
schnittlichen Finanzkraft der letz-
ten fünf Jahre übersteigen würde. In
diesem Falle würde die Differenz
zwischen dem fiktiven Eigenanteil
und dem Betrag, der 30 Prozent der
durchschnittlichen Finanzkraft der
letzten fünf Jahre entspricht, zu-
sätzlich zu 90 Prozent gefördert.
Die Marktgemeinde Mitterfels

verfügt über eine durchschnittliche
Finanzkraft der letzten fünf Jahre
in Höhe von rund 1,6 Millionen
Euro. Nach der Markterkundung
wären nach diesem Programm für
die Marktgemeinde 412 Adressen

förderfähig, was einem Anteil von
gut 40 Prozent der insgesamt vor-
handenen Adressen im Marktge-
meinderat entspricht. Ausgehend
von einer Trassenlänge von rund 29
Kilometern wäre mit Kosten von
insgesamt 2,75 Millionen Euro zu
rechnen.

Eigenanteil von knapp
einer halben Million Euro
Unter Einbeziehung möglicher

Konditionen von Fördersatz, Härte-
fall und Bonus für interkommunale
Zusammenarbeit ergäbe sich für die
Marktgemeinde im Ergebnis noch
ein Eigenanteil von rund 486000
Euro. Der Marktgemeinderat be-
schloss, unter diesen Voraussetzun-
gen und unter dem angedachten Er-
schließungsgebiet das Auswahlver-
fahren durchzuführen.
Im Weiteren beschäftigte sich der

Marktgemeinderat noch mit der
Entwurfsbilligung für die Auswei-
sung einer Photovoltaikfreiflächen-
anlage im Bereich des Ortsteils Au-

hof. Auf einer Gesamtfläche von
rund 39000 Quadratmetern könnte
für Photovoltaik eine Fläche von
rund 33000 Quadratmetern zur
Aufstellung entsprechender Module
genutzt werden. Die Grundfläche
wurde auf maximal 21000 Quadrat-
meter und die Geschosshöhe auf
maximal drei Meter ab Urgelände
festgelegt. Der Marktgemeinderat
beschloss, die vorliegenden Ent-
wurfsunterlagen zu billigen. Diese
beziehen sich zusätzlich auch auf
eine Änderung des Flächennut-
zungs- sowie des Landschaftspla-
nes. Diese müssen durch entspre-
chende Deckblätter ergänzt wer-
den. Die Geschäftsstelle der VG
Mitterfels wurde beauftragt, das
weitere Verfahren in Form der vor-
gezogenen Öffentlichkeits- und Be-
hördenbeteiligung durchzuführen.

Marktgemeinderat will
künftig Ökostrom
Zuletzt sprach das Kollegialor-

gan noch über die Vorbereitungen
zur nächsten Bündelausschreibung
der kommunalen Stromversorgung
für die Jahre 2023 bis 2025. Ange-
sichts des Strombedarfes für kom-
munale Liegenschaften ist die
Marktgemeinde zur entsprechenden
Ausschreibung verpflichtet. Daran
beteiligt sind neben der Nachbarge-
meinde Haselbach auch der Schul-
verband Mitterfels-Haselbach so-
wie die Verwaltungsgemeinschaft
Mitterfels. Der Marktgemeinderat
beschloss, als Stromart Ökostrom
ohne Neuanlagenquote zu wählen.
Gegenüber der Stromart Normal-
strom ergeben sich dadurch gering-
fügige Erhöhungen des Strom-
preises.


